
— 131 — 

bildet da8 Nordende einer vom Glombofifee ab durch das Yauerfließ, weiter 

jüdlich duch das Lifjuhner Fließ bis zum Gartenjee benugten nordefüdlichen 
Furche. Diefelbe Furche verräth fich weiter nördlich noch durch zwei ganz 

jchmale, tief in das Seitengelände eingejchnittene Buchten des Nheinfchen Sees, 
deren erjte die Mromfener Landzunge abtrennt und deren zweite (die NAumminnef- 
bucht) Zufluß aus einem Thälchen erhält, das jenjeitS der Hauptwafferfcheide 
von einem uellbache der Guber durchflojfen wird. — Wo der Nheinfche See 
gegen Nordoften umbiegt, erhält er den Abflug des Notifter Sees, dejjen Stejjel 
mehrere fleine Bäche auffammelt und gegen Often ableitet. — Der novdöftliche 
Arm des Nheinfchen Sees findet jenfeits Nhein feine Fortfegung im Ollof- 
und Orlener See, die beide nach ihm entwällern, leßterer durch einen zur 

Deutjchordenszeit hergeftellten Stollen, mittel3 dejjen die Mühle in Nhein be- 
trieben wird. 

Das flache Gelände zwifchen diefen Seen, dem Taltev Gewäfjer und dem 

Spirdingjee bejteht hauptfächlich aus Seen und aus Brüchern, den Weberreiten 
ehemaliger Seen (Lamwfer Seen, Heytebruch, Taltowisfofee, Kottecfeen, Gr. 

Schimonfee, Brücher bei Matheufje, Talter Bruch, Gzarnyfee nebjt dem zu- 
gehörigen Bruch, Lufnainer See). Lebterer führt die Abflüffe des Talter 
Bruch und Gzarnyfees in den Spirdingjee. Die übrigen Seen find theils von 
der Majurischen Wafjerftraße mit dem Talter Gewäfjer unmittelbar verbunden 
(Taltowisfofee, Gr. Kotteckjee, Gr. Schimonfee), theils haben fie und die be- 
nachbarten Bruchflächen offenen oder doch Grundwafjer-Abfluß nach Diejer 

Wafjerftraße, über welche im 10. Kap. der 2. Abth. dis. Bd3. Näheres mit- 
getheilt wird. 

Auch im DOften des Jagodner Sees, dejjen Südweftipige Gr. Henjeljee 

heißt und durch den Schimonfer Kanal mit dem Gr. Schimonfee verbunden tjt, 
erjtwecft fich eine breite Bruchniederung bis zum Bumelnofee, einem Gliede der 
Seenfette, welche nordwärts nach dem Löwentinjee führt, während im Sitden der 
Tirklofee eine fehmale Bucht des Spirdingjees bildet. Jene nordwärts durch 
die Paprodtfer Berge, füdwärts durch die nach Drosdowen vorjpringenden Ant- 
höhen begrenzte Bruchniederung findet ihre VBorfluth theilweife nach dem Sagodner 
See (Kl. Henjelfee mit dem Bruche bei Dombrowfen, Szelonnebrudh). Zum 

anderen Theil (Nietliger Bruch mit dem Wonszjee) entwäfjert fie durch den 

Buwelnofee nach dem Lömwentinfee und der Angerapp. ‚Nach Wubfe’3 Mit- 
theilung*) floß von jeher unter gewöhnlichen VBerhältniffen das Wafjer aus dem 
Nietliger Bruche und Wonszfee nach dem Buwelnofee, und zwar von einem 

„bohen Bunkt zwifchen Drosdowen und Sastrosznen” ab. Von diejem Punkte 

erfolgte andererjeits der Abflug gegen Süden durch das Wenjöwer Fließ 
„nach der unbedeutenden unterjchlächtigen Mühle zu Wenföwen in den Spirding”, 
fomweit dieje jegt nicht mehr vorhandene Mühle e3 erlaubte. Bei der Schnee- 

fchmelze und ftarfen Negengüfjen jcheint aber jene Wafjerfcheide außer Kraft 
getreten zu fein, da weiterhin bemerft wird, daß „das Schnee= und Negenwaijer 

*) Wubte, „Beitrag zur Kunde der Gewäfler in Preußen“ in „Beiträge zur Kunde 

Preußens“, Bd. IT, Königsberg 1819. 
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fich befonders nach der Mühle zu Wenföwen ziehet“. Durch die neuerdings noch 
ergänzten Entwäfferungsanlagen des Wonszjee-Meliorationsverbandes findet jeit 
den jechziger Jahren die Vorfluth aus dem Vietliger Bruch ausjchlieglich nach 
der Angerapp bin ftatt, wogegen eine bejjere Entwäfjerung der am Wenföwer 

Fliege liegenden Ländereien einftweilen exit im Ausficht genommen ift. 

Sn den Tirklofee mündet das Arysfließ, das den nordöftlichen Theil 
des Vifjefgebietes entwäfjert und (ähnlich wie das Kruttinnafließ) ebenfalls al3 Bei- 
jpiel für die Geftaltung eines Wafferlaufs der jtarf bewegten Moränenlandjchaft 
dienen fanıı, ja in noch höherem Maße, da e3 nirgends einen Thalzug von 
niehreren Kilometern Länge verfolgt, jondern mit unausgejegter Aenderung feiner 
Richtung von Kefjel zu Kefjel in mehr oder weniger tief eingejchnittenen Durch- 
brüchen läuft. ALS Quellbach fann man den Abflug des in der Nordoftipige 
am Wlowezer Berge gelegenen Srzywiljees (+ 148 m, nur 2 bi$ 3 km vom 
Henjelewojee des Lyekgebietes entfernt) annehmen, von ıwo der großentheils durch 
Torfwiejen fliegende Bach bis zu feiner Mündung in den Arysjee (+ 120 m) 

auf 13 km Länge etwa 2,15 °/oo mittleres Gefälle hat. Ein Nebenbach führt 
ihm das Wafjer des Dobbrinjees von linf3 zu, während der Milerzowfajee felb- 
jtändig in das ordoftende des Arysjees entwäfjert. Die weiter jüdlich gelegene 
Seengruppe bei Klaufjen entjendet ein bei Kaminsfen am Südoftrande des Arys- 
jees (gegenüber der Mitndung des Quellbachs) ich ergießendes, wafjerreiches Fließ, 
das aus dem Sdeder See durch den Lipinsfer, Krackhtein und Noftker See 

fließt, vechts den Abfluß des Druglins, linfs den des Gr. und Kl. Kempniofees 
aufnimmt. Syn den Speder See tritt mit ftarfem Gefälle vom öftlichen Hügellande 
der Abflug des in 3,5 km Abftand um 29 m höher liegenden Gr. Baitkower 
Sees, ferner von Weiten her aus der Grondorwfer Flachlandsbucht dev träge 
durch das Bruchland ziehende, fait geradlinig gerichtete Abflug des Boczian- und 

Kofjelfees. m Norden des Arysjees liegt bei Ofrongeln eine Gruppe Eleiner 

Seen, unter welchen der Bilowjee am größten tft, ohne offenen Abflug. Eine 

tiefe Furche, die mit Nichtung von Nordweit gegen Südoft das Gelände neben 

ihnen durchjchneidet und eine Neihe noch Eleinerer Seen enthält, gewährt einer- 
jeıts Abfluß nach dem Ubliffee des Angerappgebietes, andererfeit in den Arys- 
jee. Aus dem mannigfach geftalteten wejtlichen Theile diefes Sees tritt unweit 
Gronden das Arysfließ und geht mit nur 0,21% Gefälle in vielgewundenen 
Laufe über das Städtchen Arys, wo e3 den vom Arys-Meliovationsverbande 
angelegten Abzugsgraben des Wjersbinner Sees aufnimmt, und dur den Gr. 
Schaimofee in den Tirklojee. Bis Mikofjen (am Gr. Schaimofee) wird das als 
Fortjegung diejes Abzugsgrabens ausgebaute Fließ vom Meliorationsverbande 
unterhalten, in der legten Strece dagegen nur mangelhaft geräumt. 

Bon den Zuflüffen der Spirding-Seengruppe find nunmehr noch diejenigen 

zu erwähnen, welche aus der Johannisburger Heide kommen, nämlich dev in den 
jüdlichen Theil des Beldahnjees mündende Abflug des Nieder Sees und der Ab- 
fluß des Profolafjekjees, welcher in die als Sexterfee bezeichnete füdliche Bucht 
de3 Spivdingjees jelbjt mündet. Der Warnoldfee, eine mit dem Beldahnfee 

parallele Bucht des Spirdingjees, bezeichnet eine über den Weiffuhner und AI. 
Guszinfee ziehende Furche, welche in die vom Beldahnfee über den Gr. Guszin- 


